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Retro-Roller – Die Definition


Ein Retro-Roller, was ist das eigentlich genau?


Was einen Roller grundsätzlich von einem Moped oder Motorrad unterscheidet, ist offensichtlich. Ein Roller hat ein Beinschild, einen freien Durchstieg, Trittbretter, eine aufrechte Sitzposition.


Da das aus dem lateinisch stammende Wort


„Retro“ „zurück, rückwärts“ bedeutet, soll der Retro-Roller an Zurückliegendes erinnern.


Stil-Vorbilder hierfür sind hauptsächlich die Vespas, Lambrettas, Zündapps etc. der 50er/60er Jahre. Inspirationen von und Anleihen beim Industrie-Design und den schwülstigen US-Straßenkreuzern und -Motorrädern der Epoche sind ebenso nicht ungewöhnlich. Und auch retrofuturistische oder Stromlinien-Elemente finden zuweilen Verwendung bei den neu-alten Rollern.


Als Ur-Modell des Retro-Rollers wird allgemein der Honda Shadow bzw. Joker genannt, der noch heute als Replik verkauft wird.


Alle Retro-Roller verfügen, mit Ausnahme der Vespas mit selbst tragender Metall-Karosserie, über eine Rahmenkonstruktion, verkleidet mit einer Karosserie aus Kunststoff, und einem Einzylinder-Motor mit Automatik-Getriebe.




Europäische Retro-Roller


Hört man Roller, denkt man spontan an Italien und dann direkt an Vespa. Eine Gedankenkette, die so falsch nicht ist. Vespas sind derzeit tatsächlich die einzigen neu zu erwerbenden Roller im Retro-Look, die aus Italien stammen. Nachdem sich das Vespa-Mutterhaus Piaggio praktisch sämtliche italienischen Rollerhersteller, wie z.B. Aprilia, einverleibt oder vom Markt gedrängt hat, wurden auch die Retro-Roller dieser Marken eingestellt, schon um der Vespa nicht aus eigenen Reihen Konkurrenz zu machen. Italienische Retro-Roller aus der Vor-Piaggio-Ära, die keine der reichhaltigen Vespa-Variationen sind, findet man nur noch auf dem Gebrauchtmarkt. Und auch da kann man die Modell-Auswahl, leider, fast an einer Hand abzählen. Man hat das Gefühl, im Land des Designs hat man den Retro-Trend völlig verschlafen oder einfach ignoriert.


Die französischen Nachbarn waren ebenfalls zögernd rührig und brachten aus den Häusern Peugeot und MBK (Motobecane bzw. Yamaha France) ansehnliche Retro-Roller in den Verkauf. Das war es dann aber auch schon mit dem europäischen Anteil an Retro-Rollern. Die britischen Lambretta-Replikas von Scomadi mit Sym-Technik werden in China hergestellt und sind also keine wirklichen Europäer.


Es werden auch einige Retro-Roller unter den wohlklingenden Namen deutscher Traditionshersteller, die lange nicht mehr existieren, offeriert, wobei es sich um Billig-Importe aus China handelt. Händler solcher chinesischer Roller argumentieren häufig und gerne damit, dass teure europäische Roller auch in China hergestellt werden. Was denn eine verdrehte Halbwahrheit ist. Europäische Marken haben zwar Werke in China, die Herstellung erfolgt aber nach europäischen Qualitätsstandards. Die in China hergestellten europäischen Marken-Roller haben in Sachen Qualität nichts mit den Rollern aus landeseigener chinesischer Produktion gemein.
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Asiatische Retro-Roller


Das größte Angebot an Retro-Rollern, zumindest in der Vielfalt der Marken und Typenbezeichnungen, bietet China.


Bekannt sind die preiswerten Retro-Roller aus Fernost hierzulande unter den, wenig rühmlichen, Bezeichnungen „Baumarktroller“ oder „Versandhausroller“. Diese beruhen auf den Vertriebswegen chinesischer Billig-Roller, die nahezu ausschließlich über den Versandhandel, Internet-Händler, Supermarktketten und eben Baumärkte verkauft werden. Die Roller sind optische Kopien bekannter, meist nicht mehr hergestellter, Markenroller, evtl. mit leichten Detailänderungen im Design. Das bevorzugt kopierte Modell ist der Honda Shadow, der unter den verschiedensten Namen und Marken angeboten wird. Was auch auf alle anderen China-Roller, zutrifft. Letztlich ist der Hersteller aller dieser Roller der Gleiche und die unter dem Plastikkleid befindliche Technik ebenso. Als Alternative zu preislich und qualitativ auf hohem Niveau liegenden Markenrollern, erfreuen sich diese preiswerten, in Preis/Leistung sicher stimmigen Retro-Roller, vor allem bei Erstkäufern hoher Beliebtheit. Wobei die erste Freude über den günstigen Kauf eines, unleugenbar, schönen, mit hohen Qualitäts- und Maßtoleranzen gefertigten, Rollers schnell getrübt werden kann. Die China-Roller werden über keine europäischen Werksniederlassungen vertrieben, sondern von freien Importeuren ins Land gebracht. Es gibt kein Werkstatt-Netz und viele freie Werkstätten verweigern, China-Roller zu reparieren. Auch die Ersatzteilversorgung klappt mangels Werksniederlassung und Händlernetz nicht immer. Die vielen Gebrauchtverkäufe von China-Rollern mit extrem niedrigen Laufleistungen und geringem Wiederverkaufswert sprechen für sich. Wenn man sich dieser Dinge bewusst ist und über technisches Geschick und Eigeninitiative verfügt, spricht nichts dagegen, sich einen hübschen China-Retro-Roller als Liebhaberstück in die Garage zu stellen.
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